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Schutz der Bevölkerung und der Weidetiere vor dem 
Wolf in Thüringen

I.	 Die Landesregierung wird gebeten, zur aktuellen Situation bezüg-
lich der Ohrdrufer Wölfin beziehungsweise der dortigen Wolfshybri-
den zu berichten und die derzeit in diesem Zusammenhang von der 
Landesregierung ergriffenen Maßnahmen darzulegen.

II.	 Die Landesregierung wird weiter gebeten, zu den aktuellen Fang- be-
ziehungsweise Entnahmeaktivitäten zu berichten und die Kosten für 
diese Aktivitäten einschließlich der Vorbereitungen für die Aufnahme 
gefangener Tiere in den Jahren 2017 bis 2019 zu benennen.

Ill.	 Die Landesregierung wird gebeten zu berichten, wie viele Rissgutach-
ter in Thüringen beschäftigt sind, in wie vielen Fällen Rissgutachter 
im Jahr 2019 tätig wurden und welche Umstände innerhalb der Lan-
desverwaltung zu einer in der Medienberichterstattung widersprüch-
lichen Darstellung über eine Personalie, einen Rissgutachter betref-
fend, geführt haben.

IV.	Der Landtag fordert die Landesregierung auf, sich auf Bundes- und 
europäischer Ebene für eine Anpassung des Artenschutzrechts im 
Hinblick auf den Wolf mit dem Ziel einzusetzen, die Wolfsvorkom-
men in Deutschland aus den Anhängen II und IV der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) heraus- und gleichzeitig in den An-
hang V aufzunehmen.

V.	 Der Landtag fordert die Landesregierung auf, landesrechtliche Re-
gelungen zu treffen, die Ausnahmen von den Schutzvorschriften für 
den Wolf im Hinblick auf Maßnahmen zur Vergrämung, zum Fang 
und zur Entnahme von Wölfen vorsehen.

Begründung:

1.	 Der Wolf hat nach seiner Rückkehr vorhandene Lebensräume zü-
gig besiedelt, die Population befindet sich weiterhin im Wachstum. 
Gleichzeitig ist dies eine große Herausforderung für die Menschen, 
insbesondere für Nutztierhalter und Landwirte. Insbesondere wegen 
der Zunahme der Nutztierrisse, aber auch zu erwartenden Begeg-
nungen zwischen Mensch und Wolf ist Skepsis angebracht und die 
Rückkehr des Wolfes muss kritisch begleitet werden.

In Gebieten mit Wolfsvorkommen wird die Weidetierhaltung als öko-
logischste Form der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung durch zu-
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sätzlichen Aufwand für den Herdenschutz und die Folgen von Wolfs-
übergriffen in Frage gestellt.
In der ländlichen Bevölkerung wächst zudem die Sorge vor dem Wolf, 
insbesondere wenn einzelne Tiere oder Rudel ihre Scheu vor dem 
Menschen und menschlichen Siedlungen verlieren.
Auch die Wildbestände sind einem zusätzlichen Druck ausgesetzt, 
der entgegen ursprünglicher Annahmen und Prognosen gerade nicht 
zu einer Abnahme von Wildschäden in Wald und Feld geführt hat.

Die einzelnen Interessen müssen deshalb aufgrund wissenschaftli-
cher Studien und Monitoringdaten gegeneinander abgewogen wer-
den. Deshalb ist es wichtig, das Thema Wolf auch auf EU-Ebene auf-
merksam zu begleiten.

Der Fraktion der CDU ist es ein großes Anliegen, dass sich die länd-
liche Bevölkerung sicher fühlt. Es müssen daher schon jetzt Vorkeh-
rungen getroffen werden, wie man die schnell wachsenden Wolfspo-
pulationen kontrollieren kann. Notwendig ist ein ausgewogenes 
Wolfsmanagement, welches Naturschutz, Weidetierhaltung und öf-
fentliche Belange zu einem einvernehmlichen Miteinander führt.

Für die Fraktion der CDU ist klar, dass neben dem Schutzinteresse 
der Bevölkerung gleichermaßen der Schutz der Nutztiere in Land-
wirtschaft und Auswirkungen auf das Wild berücksichtigt werden 
müssen. Das entstehende Konfliktpotential zwischen Wolf und Her-
de kann nicht allein durch einen effizienten Herdenschutz entschärft 
und minimiert werden.

Bereits heute muss über eine Anpassung des europäischen Schutz-
status für die Wolfsvorkommen in Deutschland und eine künftige Re-
gulierung der Population nachgedacht werden. Ziel muss aufgrund 
der bislang positiven Bestandsentwicklung in Deutschland die Strei-
chung deutscher Wolfsvorkommen aus den Anhängen II und IV so-
wie die Aufnahme in den Anhang V der FFH-Richtlinie bleiben. Nur 
dies ermöglicht einen praxistauglichen Umgang mit dem Wolf zur Ab-
wehr von Schäden und Gefahren, ohne auch hierbei seinen günsti-
gen Erhaltungszustand zu gefährden.

Grundsätzlich muss darüber nachgedacht werden, welche wirksa-
men Maßnahmen gegen auffällige Wölfe ergriffen werden können.
Nur so kann die gesellschaftliche Akzeptanz des Wolfes erreicht 
werden.
Eine aktive Populationsregulierung muss vor dem Hintergrund der po-
sitiven Populationsentwicklung enttabuisiert und in einem bestimm-
ten Rahmen ermöglicht werden.

Dazu sind praktikable Regeln für wesentliche Szenarien im Umgang 
mit Wölfen zu entwickeln und festzuschreiben.

2.	 Die Fraktion der CDU führt mit diesem Antrag das Thema des Schut-
zes der Bevölkerung und der Weidetiere vor dem Wolf in Thüringen 
erneut in die Plenardebatte ein, um aktuell die Möglichkeit einer öf-
fentlichen inhaltlichen Debatte zu eröffnen.

Für die Fraktion:

Geibert
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